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Marktberichte.
Elbing. In der zweiten Hälfte der vorigen Woche 

fiel häufiger Regen; die Witterung ist bedeutend kühler 
geworden. Von Getreide fand sich allmählig etwas 
mehr Zufuhr; Kauflust wenig rege, Preise nicht wesent­
lich verändert. Bezahlt und zu notiren: Weizen, bunter 
und hochbunter 127 — 136-pf., 61 — 72 Sgr., abfal­
lende Sorten 45 — 61 Sgr. Roggen, I20— 130-pf., 
35 — 40 Sgr. Gerste 28 — 35 Sgr. Hafer 17 — 20 Sgr. 
Erbsen 46—52 Sgr., graue 60 — 64 Sgr. — Spiritus 
ohne Zufuhr.

Danzig. Die letzte Woche endete an unserem 
Kornmarkt mit etwas regerer Kauflust. Zufuhren finden 
sich stärker auch per Eisenbahn. Marktpreise; Weizen 
50 — 75, Roggen 40 — 42, Gerste 30 — 45, Hafer 
20 — 24, Erbsen 45 — 55 Sgr. — Spiritus auf 
Lieferung einen kleinen Posten zu 18 Thlr. gemacht.

Königsberg. Unsre Kornbörse schloß letzte Woche 
flau und ziemlich geschäftSloS. Marktpreise bei mittel­
mäßiger Zufuhr: Weizen 60 — 76, Roggen 39 — 
43, Gerste 32 — 38, Hafer 20 — 22, Erbsen 55 — 
60, graue 60 — 65 Sgr. — Spiritus 15A Thaler 
zu machen.

Anstatt eines Leitartikels.
"Thorn. Es ist eine traurige, aber leider 

noch immer unüberwundene Schwäche der Deut­
schen, daß sie gerade in den wichtigsten Angele­
genheiten den geeigneten Augenblick zur That ver­
säumen, nachher aber wenn dieser vorbei und 
es zur That zu spät ist, mit leeren Worten und 
Demonstrationen sich für diese Versäumniß zu 
entschädigen suchen. So ist es auch diesmal 
wieder mit der Angelegenheit der Einigung 
Deutschlands gegangen. Als die günstige Gele­
genheit, etwas Wesentliches zu erreichen, die Zeit 
der Gefahr, da war: da bedachte, erwog und 
überlegte man, um das Beste zu finden, und stritt 
und zögerte um Meinungsverschiedenheiten so 
lange, bis der Moment, der das Gute, nämlich 
einen thatsächlichen Anfang, darbot, vorüber war; 
und nun hinterher, nun an einen greifbaren An­
knüpfungspunkt, an eine faktische Grundlage, an 
ein thatsächliches, zwingendes oder nur drängen­
des Moment, vor der Hand wenigstens, nicht 
mehr zu denken ist: nun nehmen einige Leute, 
die sich gerne reden hören, den Mund voll und 
meinen mit ein Paar schwächlichen Demonstrationen 
an den Haaren herbeiziehen zu können, was die 
Weltgeschichte schon weitab vorüber getragen hat. 
— Nach dem Vorgänge einiger Bromberger 
Herren, welche kürzlich ihre sogenannte Kundgebung 
in der Deutschen Nationalfrage zur Resolution 
erhoben und in dem dortigen Wochenblatts, ge­
wiß zu ihrer eigenen großen Befriedigung, haben 
abdrucken lasten, beabsichtigen auch hier einige 
tonangebende Personen eine „Kundgebung für 
die Deutsche Reformbewegung" nach dem Muster 
der sog. Eisenacher Beschlüsse vom Stapel lau­
sen zu lasten. — Was sollen diese Demonstra­
tionen jetzt, wo sie unvermeidlich wirkungslos 
zu Boden fallen und schon damit der Sache, 
der sie dienen wollen, nur nachteilig sein müssen? 
Bedenkt man denn zumal nicht, daß so ver­
einzelt und dürftig, wie diese Demonstrationen 
auftreten, sie den Gegnern nur die willkom­
menste Handhabe bieten! — Eine große Idee 
kann nur plötzlich, leuchtend und zündend wie 
der Blitz, im Moment der gemeinsamen, allen 
Sonder-Jnteresten Schweigen gebietenden Gefahr, 
in der Fülle der frischen Begeisterung Leben und 
Gestalt gewinnen. Hätte die Befreiung Deutsch­
lands von der napoleonischen Zwingherrschaft, 
für welche unsere Väter begeistert von dem gro­
ßen Moment ihr Blut opferten, auf dem Wege 
der Kundgebungen, Resolutionen und anderen 
Schwätzereien erreicht werden sollen; hätte man, 
statt zu handeln, sich damit begnügt, Versamm­
lungen abzuhalten, Erklärungen zu unterschreiben 
und mit Demonstrationen sich breit zu machen: 
gewiß, wir würden wohl heute noch unter frän­
kischem Joche seufzen! — Aber noch Eins. Hätte

Preußen keine gesetzlichen Organe für die Wün­
sche und den Willen des Volks: dann möchten 
diese Demonstrationen zu entschuldigen sein, dann 
hätten sie einen Sinn; obgleich es dann immer 
noch um so mehr zu bedauern wäre, daß sie zu 
Tage treten bei so gänzlicher Unbedeutenheit an 
Zahl wie an Umfang. Aber wir haben ja diese 
gesetzlichen Organe vollgültig und vollberechtigt 
in unseren Landtagshäusern. Die Stimme dieser 
berufenen Vertreter des Volkes kann aber durch 
derartige und noch dazu so schwächliche und des­
halb den Anschein des Mißlungenen tragende 
Demonstrationen, selbst nur geschwächt werden. —

Zeitungs - Nachrichten.
Preußen. Berlin. Ueber das Befinden 

Sr. Majestät des Königs erscheinen seit dem 2. 
d. Mts. keine Büllettns mehr. Das letzte an 
diesem Tage ausgegebene lautete: Das Befinden 
Seiner Majestät des Königs war auch gestern 
befriedigend, ebenso die Nacht ruhig, der Schlaf 
erquickend. Seit nunmehr zwölf Tagen ist täglich 
eine, wenn auch geringe, doch im Verhältniß zu 
dem schweren Erkranken sehr erfreuliche Zunahme 
der Kräfte, größere Lebhaftigkeit in den Bewe­
gungen, vermehrter Antheil an den Außendingen 
wahrnehmbar.

(B.) In Ostende „herrscht geschäftige Bewe­
gung." Der Prinz-Regent ist nach hier einge­
gangenen zuverlässigen Nachrichten von den nam­
haftesten Diplomaten der Großmächte umgeben 
und es wird für wahrscheinlich gehalten, daß 
zwischen den Kabinetten von England, Rußland 
und Preußen ganz geräuschlos zu Ostende die 
Gesichtspunkte verabredet werden, welche bei ei­
nem etwaigen Congreß die Stellung dieser Mächte 
bedingen würden.

— Ueber die bevorstehende Landtagssession 
verlautet bereits manches Interessante. Eine schär­
fere Herausbildung der jetzt auf der rechten Seite 
des Abgeordnetenhauses sitzenden Linken dürfte 
nicht ausbleiben, wenn sie sich auch noch nicht in 
eine feste Opposition gegen die Regierung ver­
wandelt. Das Programm, das vor einiger Zeit 
in der „Magdeb. Ztg." angedeutet war, „daß 
die Zeit vorbei wäre, wo man die Regierung 
nicht hätte drängen dürfen", wird wohl in eini­
gen Punkten verwirklicht werden. Die Regierung 
soll inzwischen entschlossen sein, jeden Bruch zu 
vermeiden, der einen Theil des Landes tief ver­
letzen müßte. Es scheint übrigens, als würde 
der neue Minister des Innern, Graf Schwerin, 
bei einem Theile der Partei der „vorgeschrittenen 
Liberalen" und eben so des „Preuß. Wochenblatts" 
Schwierigkeiten finden. Es existiren dort auch 
Candidaten für das Ministerium. — Die „N. 
Pr. Z." widerlegt die Gerüchte von dem be­
vorstehenden Rücktritt der Herren Minister 
Simons und v. d. Heydt. — Nach der Rück­
kehr Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Regenten 
werden einige jedoch nur wenige Ernennungen 
von Mitgliedern des Herrenhauses stattfinden. 
— Wegen der jüngsten politischen Verhältnisse 
Europa's dürfte die Staatsregierung, wie sich 
dies in manchen Zweigen bereits Herausstellen 
soll, auf keineswegs unbedeutende Ausfälle in 
den Staatseinnahmen bei der Zusammenstellung 
der Einnahmen und Ausgaben des Staates zu 
rechnen haben. Der Ausfall bei den k. Staats­
bahnen soll z. B. beträchtlich sein.

— Die „Nationalztg." bringt eine fernere 
Erklärung einer zweiten in Eisenach am 14. 
August gehaltenen Versammlung in Betreff der 
sog. Deutschen Bundesreform, auch die zu diesem 
Manifest bis dahin in Deutschland und Preußen 
gewonnenen Beitrittserklärungen. Die Zahl der- 

' selben aus Deutschland beträgt an namentlich 

Aufgeführten 225, an nicht mit Namen Ge­
nannten 217, zusammen also auS ganz Deutsch­
land (außer Preußen) 442. Aus Preußen werden 
namentlich aufgeführt 50 Personen (darunter in 
der Provinz Preußen 24, und zwar in Königs­
berg 2, Ostpreußen 1, Pr. Holland 1, Saat­
feld 1, Schmauch 1, Elbing 8, Marienburg 3, 
Marienau 1, Danzig 6) und aus Bromberg 
neben dem dortigen Realschuldirektor noch weitere 
132 Unterschriften.

Oestreich. Aus Wien schreibt die „V. 
Z,": Die Berufung eines europäischen Kongres­
ses kann nunmehr als gewiß betrachtet werden, 
nachdem die Großmächte im Prinzip darüber 
einig geworden sind.

Frankreich. Es soll, sagt man in Paris, 
in den letzten Tagen eine provisorische Einigung 
zwischen England, Preußen, Rußland unv Frank­
reich in Betreff der Nothwendigkeit und Dring­
lichkeit eines Kongresses erzielt worden, der Wi­
derstand Oestreichs gegen den Zusammentritt des 
Völker - Areopags indessen noch nicht gebrochen 
sein. — Einer angeblich von zuverläßiger Seite 
kommenden Nachricht zufolge soll von Set. Sau- 
veur, vom Kaiser der Befehl an den Marine- 
Minister eingetroffen sein, unmittelbar nach 
Empfang alle Vorkehrungen zu treffen, um 
Cherbonrg in Kriegszustand zu versetzen. — Um 
die Verwirrung der Köpfe vollends auf die Spitze 
zu treiben, erklärt die „Petersburger Zeitung", 
daß Frankreich, um den östreichischen Einfluß in 
Italien zu paralistren, Sitz und Stimme n der 
italienischen Conföderation haben müsse. Zu die­
sem Zwecke solle der Prinz Napoleon zum Groß- 
herzog oder König von Toscana gemacht werden. 
Der Prinz Napoleon würde dagegen nichts ein- 
zuwenden haben. Gewiß ist, daß eS an Agenten 
des Palais Royal in Italien nicht fehlt. — Die 
großen Festlichkeiten am 15. August haben nicht 
viel gekostet, bemerkt ein belgisches Blatt — frei­
lich in französischen Finanzverhältnissen scheinen 
nur noch Milliarden eine Rolle zu spielen; Mil­
lionen zählen ja kaum noch, und so kann man 
allerdings sagen, daß der Spektakel nicht viel 
gekostet hat. Wären nämlich die Truppen von 
Italien aus direkt in ihre Garnisonen marschirt, 
statt erst nach Paris zum Siegesfest, so hätte 
Frankreich 15 Millionen erspart. Doch was sind 
15 Millionen für das Weltkaiserthum?

Schweiz. Laut einer in Bern eingegange­
nen vertraulichen Mittheilung aus Paris dürfte 
eine zweite Zusammenkunft des französischen und 
des östreichischen Kaisers in einer Stadt in der 
Schweiz erfolgen.

Italien. Die Züricher Konferenz vegetirt 
noch und verhandelt auch je zuweilen, wie aus 
Zürich versichert wird, aber von Resultaten ist 
schon keine Rede mehr und es zeigt sich immer 
mehr, daß auf diesem Wege die Sache nicht vor­
wärts kommt, was übrigens auch vielleicht gar 
nicht außerhalb der Intentionen des französischen 
Kaisers liegt.

Der Papst ist krank. — In Bologna ist am 
1. September die National - Versammlung mit 
einer Rede des sogenannten General-Gouverneurs 
eröffnet worden, in welcher derselbe u. a. sagt: 
Konstituirt eine Macht und übertragt sie auf den, 
der Euer Vertrauen besitzt. — Wie man der 
„K. Z." aus Wien schreibt, soll Frankreich er­
klärt haben, daß es eine Beeinträchtigung der 
Integrität des Kirchenstaats n'ht dulden werde. 
— Wie es heißt, konzentrirt sich die päpstliche 
Armee bei Pesaro, um von hier aus einen Schlag 
gegen die revolutionäre Regierung in Bologna 
zu führen, und wie man erfährt, wartet der 
Herzog von Modena nur auf die Nachricht von 
dem Erfolge der Expedition, um seinerseits 
vorzugehen.



Turin, 4. September. Der König Victor 
Emanuel empfing gestern in festlicher Weise die 
loscanische Deputation, die ihm den Beschluß 
der toscanischen Nationalversammlung, Toscana 
Sardinien einzuverleiben, mittheilte, und gab 
derselben folgende Antwort: Nur die zukünftigen 
Unterhandlungen wegen Regelung der italienischen 
Angelegenheiten können den Beschluß der toSca- 
nischen Nationalversammlung verwirklichen. Dem 
vorgetragenen Wunsche gemäß und gestärkt durch 
die Rechte, welche jenes Votum ihm verleihe, 
werde er die Sache Toscanas bei jenen Mächten 
unterstützen, auf welche die Nationalversammlung 
ihre Hoffnungen gesetzt habe, namentlich bei dem 
Kaiser von Frankreich, der so viel für Italien 
gewirkt habe. Er hoffe, Europa werde das Hei­
lungswerk Toscanas nicht versagen, das es unter 
weniger günstigen Umständen für Griechenland, 
Belgien und die Donaufürstenthümer ausgeübt 
habe. Der König lobt schließlich die Mäßigkeit und 
Einigkeit Toscanas und ermähnt zur Ausdauer.

Mehrere französische Blätter veröffentlichen einen 
in Toöcana zirkulirenden und bereits mir zahlreichen 
Unterschriften bedeckten Protest „gegen jede Beschluß­
fassung, welche sich anmaßen würde, Leopold H. und 
seine Dynastie als des Thrones verlustig zu erklären, 
und die eö wagen sollte, die Fusion des Großherzog- 
thumS mit dem Königreich Piemont zu erklären, indem 
eine solche Beschlußfassung nicht der Ausdruck der freien 
und selbstbewußten Votirung des toSkanischen Volkes 
sein würde." Die provisorische Regierung hat diese 
Protestation im „Monitore" mit dem Bemerken ver- 
öffentlichen lassen, „sie fordere Jeden, der diese Pro- 
testation für berechtigt halte, auf, dieselbe ohne Furcht 
zu unterzeichnen."

AuS PariS schreibt man: Alle zuverläßigen Berichte 
auS Italien melden, daß die dortigen Zustände chaotisch 
sind und Niemand weiß, was daraus hervorgehen wird.

Aus Thüringen.
(Fortsetzung aus No. 72. d. Bl.)

Nun sagen wir der Ebene unter unS für einige 
Zeit Lebewohl. Drüben vom Berg^ winkt unS der 
Kiffhäuser herüber. Wir aber schlagen unS zunächst 
durch den Wald nordwärts, bis wir Oldi Sieben er­
reichen, von dessen Kloster später die Rede sein soll. 
Hier wendet sich die Heerstraße westwärts. Immer dem 
Nordabhange des niedrigen grünen Waldgebirges fol­
gend, gelangen wir nach Frankenhausen, der uralten 
Frankenstadt inmitten sächsischer Völker. Wir verlassen 
einstweilen die Unstcut. Zur Rechten erscheint ein neues 
Gebirge; nicht hoch, fällt es in sanften Hügeln zur 
Ebene hinab. Drüben am Abhang taucht die Stadt 
hervor; über ihren weißen Häusern ein altes Schloß, 
der HauSmannSthurm; die Anhöhe zur Seite ist 
der Schlachtberg, benannt also von dem Morden 
am 15. Mai 1525, als die fürstlichen Heerschaaren die 
wüthenden Bauecnhaufen des schwärmerischen Thomas 
Münzer überwanden und zu Tausenden erschlugen. 
Am Städtchen ist nicht viel zu sehen. Eine Saline gab 
dem Orte seine Entstehung. Quer durch die Stadt er­
strecken sich die Gradirhäuser, in welchen die schwach- 
haltige Sole durch Verdunsten gehaltreicher wird. Aermlich 
und schmutzig erscheint, wie alle Salinenstädte, auch diese.

Wir sind mit Frankenhausen wieder in das Thal­
becken der Unstrut und in das weite Reich der Sage 
und Geschichte eingetreten, und willst Du mir weiter 
folgen, lieber Leser, wirst Du finden, wie überreich an 
solchen Schätzen dies wenig bekannte Thal ist.

Seufzenden Herzens stehen wir von der Steinbank 
in den Anlagen der Stadt auf: denn die Sonne brennt 
heiß und doppelt glühend strahlt sie von den Gips­
wänden des steilen Gebirges wieder, an welchem der Pfad 
nun schroff aufwärts führt. Grauweiß, wie schmutziger 
Zucker, tritt überall das nackte Gestein hervor und blitzt 
tn der Sonne. So geht's mühsam bergauf, oben auf 
der Höhe fort durch fröhlichen Buchwald. Nun tritt 
aus letzterem ein einfaches Jagdschloß hervor, auf dem 
sog. Rathsfelde still und träumerisch an der öden 
Heerstraße gelegen. Ein Gewitter zieht drohend am 
Himmel auf. Wir schreiten unbekümmert weiter: denn 
im schlimmsten Falle geben die riesigen Baumwipfel der 
Eichen und Buchen uns Schutz. Ringsum einsamer 
Hochwald; kein Blick in'S Thal, kein Wagen, kein 
Wandersmann, der unS seinen Gruß beut. Die Land­
straße ist roth, wie die KelSstücke um unS. Da öffnet 
sich rechts ein Blick abwärts; drunten steht zu Füßen 
des Berges ein ruinenhafter viereckiger Thurm; eS ist 
der Kiffhäuser. Aber schon plätschert der Regen in 
schweren Tropfen durch die Blätter. Das Gewitter bricht 
gewaltig loö und der Donner hallt in den Klüften 
ringsum wieder. Ein Junge springt heran und weist 
uns den Weg in eine Steinhauerhütte links zur Seite. 
Gottlob, daß wir geborgen sind: denn draußen geht 
das Unwetter grimmig über die Berge hin und schüttet 
schweren Regen aus. Plaudern wir hier oben ein 
wenig mit einander.

Zumeist hält man den Kiffhäuser für eine ein­
zelne hochgelegene Burg; doch mit Unrecht; denn eS ist 
ein tüchtiger Gebirgszug, welcher freilich vor der über­
wiegenden Bedeutung des sagenreichen Schlosses in den 
Hintergrund tritt. So ist der Fremde überrascht, statt 
sanfter Hügel hier stattliche Bergabhänge und tiefein- 
geschnittene Thäler zu finden. Nach Norden zu fällt das 
Gebirge steil ab gegen die goldene Au. An diesem Abhänge 
ruhen die beidenHauptburgen, dieRothenburg und der 
Kiffhäuser, beide mit prachtvoller Aussicht. Im Süden 
scheidet eS daö Thal von Frankenhausen von der langge- 
streckten Hainleite, an deren schroffem Abhang die beiden 
Sachsenburgen liegen. Ueber dem Rücken des GebirgSzugeS 
läuft ein breiter Bergpfad hin, der Renn weg genannt, 

als Scheide deS thüringischen und fränkischen Landes. 
Auf demZHochrücken des Gebirges ruht ein Moorsumpf, 
der rothe See, und das Raths seid mit seinem 
Jagdschlößchen. Auch steht hier der Birnbaum, an 
welchem Kaiser Barbarossa bei seiner Wiederkehr seinen 
Heerschild aufhängen wird. Eine Kette von Burgruinen 
krönt der Berge Gipfel, weit sichtbar. Der Haupttheil 
deS Gebirges besteht aus rothem Trümmergestein und 
grobem Sandstein, welchen man zu trefflichen Mühl­
steinen verarbeitet, die thalab weit verführt werden. 
Im Dorfe selbst find die Straßen mit solchen Mühl­
steinen gepflastert. In oem weißen FelSgestein liegen 
gewaltige, versteinerte Baumstämme der Vorzeit, einige 
bei ihrem Untergang vor Alter auSgefault, so daß 
Steinröhren entstanden, bisweilen mit dem schönsten 
Eisenglanz angefüllt, schwer und hart und roth veckie- 
selt; bei vielen Stämmen läßt sich das Holzgefüge der 
Jahresringe noch erkennen. Sämmtliche Wegweiser im 
Gebirge bestehen aus diesen verkieselten PsauconiuS- 
Stämmen.

Unterdessen hat'S auSgeregnet und freundliche Son- 
nenblicke mahnen zur Fortsetzung deS Marsches. Nach 
wenigen Schritten öffnet sich der Blick, der Weg senkt 
sich und drunten liegt aus einem bewaldeten Becgkegel 
die Rotheuburg. Am Abhänge des Berges stieg vor 
alten Zeiten ein mächtiger Glutstrom auS der Erde 
empor und erkaltete in diesem schroffen Grünsteinkegel, 
dessen fremdartige Gestalt inmitten des rothen Gebirges 
nicht wenig überrascht. Von allen Seiten durch bewal­
dete Bergwände umschlossen, schaut die zerfallene Burg 
hinab auf die güldene Au, den Edelstein Thürin­
gens; so genannt seit Jahrhunderten wegen ihrer un- 
gemeinen Fruchtbarkeit; eine breite Ebene, von der 
Helme bewässert, liegt sie in einem großen Halbkreise 
von Nordhausen bis Sangerhausen vor unö und das 
weite wogende Gold der Kornfelder, so weit der Blick 
reicht, erklärt mit Recht ihren Namen. Als ein Graf 
von Stollberg i. I. 1493 auS Palästina zurückkehrend 
in dieses Thal hinabblickte, da konnte mit Fug er 
ausrusen: „Wenn mir einer das gelobte Land schenkte; 
ich nähme die goldene Au dafür." Und nun die Fern­
sicht! Im Hintergründe der Harz mit seinem Brocken in 
stiller Majestät; weiter rechts die Josephhöhe, deren 
Thurm man deutlich erblickt. Als malerisches Panorama 
liegt die große Zahl von Dörfern und Städten dem 
Beschauer zu Füßen, Sangerhausen und Roftla, Nord­
hausen und Sittendorf, — wer mag sie alle nennen! 
Und hast du dich recht erquickt an der reizenden Aussicht, 
an dem VogelschaÜ, der aus deS Waldes heiliger Stille 
dir entgegenjubelt; hat dich in den Ruinen der Burg 
der Geist der Vorzeit mächtig umweht, — dann besuche 
den Klausner! Ja, dort oben auf dem Berge von des 
Thurmes losgebröckeltem Gestein erbaut, mit Stroh ge­
deckt, ein gar lieber, heimlicher Aufenthalt, da wohnt 
zur Sommerzeit ein Eremit, ein Greis mit jungem 
Herzen und schalkhaftem SokrateSkopf, von ächt deut­
schem treuen Gemüthe. An ihn wende dich und er 
wird mit dir hinaufsteigen deS Thurmes Stufen und 
durch Böllerschuß das Echo drüben im Thale wecken, 
und wird dir dann so manche Mähre erzählen vom 
güldenen Mann und der begrabenen Kirche. Und dann 
erquicke dich mit Speise und Trank. Gesellschaft, fröh­
liche, biedere Leute findest du immer da und vernimmst 
manch' ächtes Volkslied; da lernst du den Thüringer 
mit seinem offenen ehrlichen Gemüthe kennen, und schnell 
schließt man hier oben sich an einander und erwirbt 
sich Freunde.

Von der Rothenberg führt auf der Höhe deS 
Berges ein wundervoller Weg im Walde, still einsam 
nach dem Kiffhäuser. Hier find die Ruinen groß­
artiger, als drüben. Der Thurm, den man weit und 
breit erblickt, ist halb geborsten und droht den Einsturz. 
Noch fliegen Raben um ihn und noch lebt in ihm die 
Sage vom alten Barbarossa, dem Kaiser Friedrich, wie 
er schlafend dafitzt am Marmortische. Auf dem Kiffhäuser 
lebte Heinrich der Fintier, Otto der Große und Heinrich 
IV. Hier schrieb der herrliche Novalis seinen Heinrich 
von Ofterdingen; hier wird auch Dir das Herz aufgehen 
in Lust und Wonne und anbetend wirst du auScufen 
„Herr Gott, wie suön ist deine Welt von diesen Ber­
gen aus anzuschauen. (Fortsetzung folgt.)

k. Verttn!
DaS Wallnec'sche Theater sucht vergebens nach 

einer Posse, die mit den „Maschinenbauern" des Fried- 
rich-Wilhelmstädtischen zu concurriren im Stande wäre, 
aber seine Dichter und Schriftsteller (wie sich die Possen- 
schreiber jetzt auch tituliren zu können vermeinen) haben 
eS diesmal ganz im Stich gelassen. Der Verfasser des 
Lebensbildes „Berlin wie eS weint und lacht," Berg 
in Wien schickte zwar den „Mucker," aber derselbe 
konnte auch nicht das geringste Interesse erobern, und 
kaum aufgelebt, starb er schon an gänzlicher Schwäche.

Nun versuchte eS die genannte Bühne mit allerlei 
Poßchen und Zotenstückchen von Salingr» (Solinger) 
Jacobsohn u. a. Aber die Hälfte aller dieser Eintags­
fliegen wurde todt geboren, nur wenige, die bei Witzen 
doch den Anstand nicht außer Augen gelassen, haben 
sich gehalten. ES ist eine erbärmliche Sache um die 
heutige Posse, die statt das Volk zu erheben und dabei 
in heiterm Sinne zu belehren, nur auf Versumpfung 
und Verstümmelung alles Edlen wirkt, indem sie, ohne 
Unterschied, dieses und das Niedrige, Alles was ihr 
paßt und in den Wurf kommt lächerlich macht.

ES ist wirklich wahr, viele der hiesigen Possen- 
schreibet holen Stoffe, Witze und Redensarten zu ihren 
Possen aus - den hiesigen Kaffee- und Bier-Kellern, 
wo der Arbeiter, der Soldat, vornehmlich aber der 
Bummler sich unterhalten, zanken und prügeln; dort 
sammeln sie wie die Bienen nicht Honigseim, aber 
Weißbierwitze bestenfalls. Der dann entstehende Unfinn 
steht allerdings noch unter dem der beliebten Stückchen 
aus dem Französischen, aber beiden müßte man, voran 
die Theater-Directoren, energisch die Spitze bieten! — 
Die Königlichen, und auch einige Privat-Theater haben 
eine neue Art, von Littfaß erdachter, Theaterzettel Abends 

an der Kasse, Lheaterzeitungen möchte ich sie nennen; 
sie enthalten: die Personenaufführung, dann ein „Theater- 
confect", d. h. Neuigkeiten aller Art und schließlich 
einige Seiten mit Annoncen. Litfaß ist ein intelligenter 
Kopf, und der Lommerzienrath dürfte, wenn er fort- 
fährt so vielseitig für Berlin zu sorgen, nicht lange auf 
sich warten lassen. —

Wie an vielen Orten des In- und AuSlandeS 
fängt man nun auch hier an der Schillerfeiec am 10. 
November zu gedenken und sich an die Vorbereitungen 
zu machen. In nächster Zeit werden die Listen zur 
Betheiligung an einem großen Feste cirkuliren und 
immer mehr Schriften, Prologe und Weihgedichte im 
Buchhandel erscheinen.

Verschiedenes.
— Ueber die sogenannte Deutsche Reformbewe­

gung sagt der „Eharivari": In vielen Städten Deutsch­
lands tritt eine verhältnißmäßig sehr kleine Zahl von 
Männern zusammen und vereinigt sich mittels ihrer 
Unterschriften zu der Erklärung: daß sie mit der söge- 
nannten Eisenacher Erklärung, welche „die größere 
Einheit Deutschlands durch Gründung der militairischen 
und diplomatischen Eentralgewalt Preußens nebst Volks- 
Vertretung am Bunde" für nothwendig und heilsam 
erklärt, einverstanden sei. — Diese verschiedenen Erklä­
rungen der Zustimmung zu einer Erklärung werden 
nun in ein paar Dutzend Zeitungen, denen eS grade 
paßt, abgedruckt; sie werden — die ersten mit Interesse, 
die späteren mit Gleichgiltigkeit und die letzteren gar 
nicht mehr gelesen; und wenn auS allen Städten, in 
denen der Trieb zu solcher Erklärung vorherrschend ist, 
die Erklärungen abgedruckt sind: — dann ist die Ge­
schichte zu Ende; eS bleibt Alles beim Alten; und die 
Welthistorie hat weiter nichts zu thun, als zu rezistriren: 
In Deutschland fand zufolge deS italienischen Unab­
hängigkeitskrieges eine papierne ErklärungS-Bewegung 
statt, um der Welt das zu sagen, was Jedermann 
schon seit einem Menschenalter wußte, nämlich: daß der 
deutsche Bund einer größeren Einheit bedürftig sei. —

— An vielen Orten ist in der Nacht zum 29. 
August ein Nordlicht beobachtet worden. Ein Bericht 
in der „Magdeburger Ztg." hebt als bemerkenSwerth 
hervor, daß weiße, gelbe, rothe und — schwarze Strah­
len vom Horizont bis fast zum Zenith aufschossen. 
AuS Brüssel meldet man: Als das Nordlicht in seinem 
vollsten Glänze war, wurden an vielen Telegraphen- 
Stationen die Beamten durch das Läuten der Glocken 
geweckt. In Paris, London und Berlin arbeiteten die 
Telegraphen, aber die Kommunikationen waren bis I 
Uhr 30 Minuten völlig unterbrochen. Aehnliche Wahr­
nehmungen wurden in den Würtembergischen Tele- 
graphen-Stationen gemacht. Sie begannen um 11 Uhr 
Nachts und endigten gegen 11 Uhr Vormittags, woraus 
zu schließen ist, daß das Nordlicht noch weit in den 
Tag hinein fortgedauert hat. — Auch am Sonnabend 
den 3. d. Abends wurde an verschiedenen Orten (nach 
der „KönigSberger Ztg." auch dort) ein Nordlicht gesehen.

— In einem Pariser Garten-Eoncertlokal kam 
dieser Tage der Fall vor, daß unter den vielen anwe­
senden Damen eine Fremde großes Aufsehen erregte 
und zum Gegenstand der Bespöttelung wurde, weil 
— sie ohne Erinoline erschienen war! So berichtet 
ein Augenzeuge.

— In Ulster bei Zürich starb in diesen Tagen der 
sogenannte Spinnerkönig Heinrich Kunz im 68. Jahre 
am Typhus. Er hinterläßt ein kolossales Vermögen, 
aber keine Familie, keinen Freund. Mit geringen Mitteln 
anfangend, wurde er allmählig der bedeutendste Fabrikant 
in der Schweiz, der viele Hunderte von Menschen in 
seinen ausgedehnten Spinnfabriken beschäftigte und zu 
seinem Nutzen auöquetschte. Er war der verhärtetste 
eigennützigste, geizigste Mensch von der Welt. In seinem 
Etablissement in Ulster ist eine Treppe hoch ein enges, 
schwarzes, ungeweißteS, Vorhang,- und möbelloseS Ztm» 
merchen mit alter Bettstelle. DaS war deS Spinner- 
königS Wohn-, Schlaf- und Sterbegemach. In der 
Küche verzehrte er stehend mit dem Knecht und der 
Dienstmagd seine kärgliche Mahlzeit. Nirgend eine Spur 
von Lebensgenuß, von Comfort. Seine unersättliche 
Habgier, seine Kunst, die Menschen wie Lastthiere aus- 
zubeuten, keineswegs Geschick und Umsicht, halfen ihm 
seine unermeßlichen Schätze zusammenraffen. Er war 
nicht einmal ordentlicher Kaufmann, denn seine Buch­
führung war die ungeordnetste von der Welt. Er wollte 
nicht einmal wissen, wieviel er besaß. Vor etwa 12 
Jahren ließ er sich einmal herbei, ein Inventar auf­
nehmen zu lassen, als aber im Verlauf der Aufnahme 
20 Millionen Gulden Netto-Vermögen zum Vorschein 
kamen und man noch nicht zu Ende war, da riß die 
Geduld deS Sonderlings und mit den Worten: dummes 
Zeug, nützt nichts! schickte er den Buchhalter wieder fort.

— Aus Berlin schreibt der „Publ.": An 
kleinem Wilde herrscht dieses Jahr ein so großer 
lleberfluß, daß schon jetzt Hasen und Rebhühner 
so billig verkauft werden, wie dies lange nicht 
der Fall war.

— Wre man der .,Nat.-Ztg." aus Hamburg 
schreibt, ist der preußische General-Konsul Herr 
Oswald in Folge des Stichs einer (giftigen?) 
Fliege in Lebensgefahr. Es ist ihm bereits ein 
Arm amputirt worden, und da der Brand schon 
weiter um sich gegriffen, so zweifelt man an 
seinem Aufkommen.

— Die Frau eines Commissionairs in Al- 
tona, welche in der Nacht vom Sonntage auf 
den Montag das Unglück hatte, im Schlaf zwei 
künstliche Zähne zu verschlucken, ist trotz sofort 
angewandter ärztlicher Hilfe Tags darauf, wie 
es heißt, in Folge der erlittenen inneren Ver» 
letzungen gestorben.

— Nachrichten aus Rom vom S7. August



berichten, daß in Norcia ein Erdbeben statt- 
gefunden hat, bei welchem 200 Menschen um's 
Leben gekommen sind. 9000 Menschen lagerten 
auf freiem Felde.

Aus der Provinz.
ü. Neiden bürg. Nachdem wir bereits in der 

Nacht vom 28. zum 29. August ein Nordlicht beobachtet 
hatten, wiederholte sich diese Himmelöerscheinung in 
den Abendstunden deS 3. September am nordöstlichen 
Firmamente, und entwickelte zwischen 8 und 9 Uhr die 
größte Intensität; von da ab begannen die Lichtsäulen 
schnell zu erblassen. Wir erinnerten uns dabei der 
Worte deS polnischen DichterS:

»HehreS Licht, voll blut'ger Ahnungsschauer, 
Kurz, zu kurz, ist Deines Grußes Dauer!" —

Unsere melancholisch gewordenen Brauer und Gast­
wirthe reimen anders, —

»Weh' unS, unsre Biere werden sauer!"
rufen sie aus, und gießen Tonnen verdorbenen baie- 
rischen Bieres zu Dutzenden auf die Straße. Möge die

- jetzt eingetretene kühlere Witterung einer solchen Ln 
AAbnahme deS germanischen Trankes ein Ziel setzen. 
? Nach Beendigung deS italienischen KriegeS beginnt 
Wieder der Handel mit Landgütern, deren Preis sich 
o^.och auf der früheren Höhe erhalten hat. Niedrige 
"Äetreidepreise bedingen keineswegs, wie man oft an- 

nimmt, ein allgemeines Sinken der Güterpreise; das 
lehrt nicht allein die Statistik der zwanziger Jahre die­
ses Jahrhunderts, sondern auch die National-Oekonomie 
hat dafür ihre Beweise. Die Landwirthschaft macht in 
unserem Kreise sehr bedeutende Fortschritte. Nur in 
einige Dörfer hat die Civilisation ihre Leuchte noch nicht 
getragen. Manche Bauern mußten wegen gänzlichen 
Weidemangels bereits seit Wochen zur Winterstallfütterung 
übergehn, so daß ihre Futtervorräthe wohl mit dem 
Anfänge der rauhen Jahreszeit verbraucht sein werden!

Allenstein, 3. Sept. (K. Z.) Der Bau der 
Allenstein-Guttstädter Chaussee hätte wahrscheinlich in 
diesem Monat seine gänzliche Vollendung erreichen kön­
nen, wenn nicht die kolossale Brücke über die Piffa bei 
Diwttten, die circa 14,000 Thaler gekostet, heute Mor­
gens um 7 Uhr zusammengestürzt wäre, während man 
damit beschäftigt war, die Bogengerüste wegzuschaffen. 
Nur die Seitenpfeiler, die vielleicht auch bald zusammen- 
fallen werden, und die unteren Theile der Mittelpfeiler 
find stehen geblieben, der ganze obere Theil liegt in 
Trümmern. Der Lauf der Pissa ist vollständig gehemmt, 
und eS wird nun die erste Sorge sein, den Schutt weg 
zu schaffen, um dem angeschwollenen Wasser freie Bahn 
zu machen. Glücklicher Weise find keine Menschenleben 
zu beklagen.

Dirschau. Mit der in diesen Tagen erfolgten 
Versetzung deS RegierungS-Raths Hüllmann ist die 
hiesige königl. Kommission für den Bau der Weichsel- 
und Nogatbrücken durch Allerhöchste KabinetS-Ordre 
aufgelöst und sind die AbwickelungSarbeiten, so wie die 
übrigen Beamten der königl. Direktion der Ostbahn 
zu Bromberg überwiesen worden. Hiernach tritt auch 

^oie bisher unter der Verwaltung der königl. Brücken- 
bau-Kommission gestandene hiesige königl. Maschinen­
bau-Anstalt unter die Verwaltung der königl. Ostbahn, 
und eS wäre wohl sehr zu wünschen, wenn diese viel- 
versprechende auf das Beste eingerichtete Anstalt für die 
Zukunft erhalten werden möchte. Die schönen Gebäude 
der Brückenbau-Kommission sollen, wie verlautet, der von 
Danzig hierher zu verlegenden königl. BetriebS-Jnspektion 
der Ostbahn als Menstlokale überwiesen werden.

Dirschau, 4. Sept. (K. H. Z.) In der Nacht 
zum gestrigen Tage ist die hiesige Kämmereikaffe mittelst 
gewaltsamen Einbruchs bestohlen worden. Die Diebe 
find durch den zertrümmerten Ofen in das Kaffenlokal 
eingedrungen. ES find 60 Thlr. baar und verschiedene 
außer CourS gesetzte StaatSpapiere entwendet worden. 
Dieses Diebstahls sind zwei Kanoniere, von denen einer 
in der Nacht des Diebstahls zu der im Rathhause be- 
findlichen Militairwache kommandirt war, in Folge 
mehrfacher gravirender Umstände dringend verdächtig 
und bereits gefänglick eingezogen worden.

Tiegenhof, I. Septb. (Dpfbt.) In Küchwerder 
bei Tiegenhof ist am vorigen Montage in der Frühe 
eine Käthe abgebrannt, wobei eine Einwohnerfrau den 
gräßlichen Feuertod erlitten hat, zwei andere aber sehr 
beschädigt worden find und nebst den übrigen Bewoh- 
nern der Käthe nur das nackte Leben gerettet haben. — 
Die Cholera fängt auch hier an zu spuken. ES sind 
bereits drei Sterbefälle in einem Hause, kurz aufeinander 
vorgekommen, die darauf schließen lassen. Bisher war 
der Gesundheitszustand hier und in der Umgegend ein 
ganz vorzüglicher, die enorme Hitze in den letzten Tagen 
deS vorigen Monats und der dazu gekommene starke 
Regen haben anscheinend aber sehr nachtheilig darauf 
eingewirkt, denn man hört jetzt von vielen Erkrankun­
gen und unsere vier Aerzte haben vollauf zu thun.

Elbittg. Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent 
haben, im Namen Sr. Majestät des KönigS, Aller- 
gnädigst geruht: dem praktischen Arzte Dr. Cohn zu 

*Elbing den Charakter als Sanitätörath zu verleihen.

Elbiug. Aus der Sitzung der Stadtverordneten 
am 2. September c. ist zu bemerken: Die Oellieferung 
zur Straßenbeleuchtung ist dem Herrn Joh. Entz zu­
geschlagen.—Die Versammlung ist damit einverstanden, 
daß dem Eigenthümer Lenz aus Bollwerk für Haltung 
der Fähre über den Krafohl-Kanal auf 3 Jahre freie 
Weide auf dem Herrenpfeil und die Spätweide auf der 
Jfinger-Kampe für 3 Stück Großvieh bewilligt wird. — 
Desgleichen, daß der Kontract mit der Frau Weide­
verwalter PeterS über den Herrenpfeil auf sechs Jahre 
freihändig zu prolongiern, unter der Voraussetzung, daß 
der Sohn der Wittwe PeterS derselben während der 
bevorstehenden Pachtzeit zur Seite stehen wird. — DeS- 
gleichen, daß dem Weideverwalter Eichhorn das Kämpen- 
land in Zeyer freihändig auf 6 Jahre für die jährliche 

Pacht von 10 Thlr. unter der Bedingung überlassen 
werde, daß der Kontrakt sofort aufhöre, wenn derselbe 
aus irgend welchem Grunde sein Amt verlassen sollte. 
— Die Versammlung ist damit einverstanden, daß die 
Herbst-Revision der UnterstützungSbedürftigkeit der auS 
städtschen Mitteln bedachten Benefiziaten für dies Jahr 
unterbleibe. — In Betreff der Reparatur-Kosten der 
Predigerwohnungen zu Set. Marien ist die Versamml. 
nicht der Meinung, die Sache in Llatu guo zu belassen. 
Dieselbe will vielmehr von jetzt ab keine Reparaturkosten 
weiter tragen und ersucht den Magistrat, künftig der­
gleichen Repatur-Kosten nicht weiter auf den Etat zu 
bringen. — Die Benachrichtigung, daß der projectirte 
SchifffahrtSabgaben-Tarif vom Jahre 1857 die Aller­
höchste Bestätigung erhalten hat, wird entgegengenom- 
men. — Der Magistrat wird autorifirt, mit den Stall­
besitzern zu verhandeln, um die Pferde der zu erwar­
tenden Eskadron zu möglichst billigen Preisen unterzu- 
bringen. — Zum Stellvertreter deS Sparkaffen-KuratorS 
in Stelle deS Herrn Wernick wurde der Rentier Herr 
Schnell erwählt. — In Stelle deS Herrn BarthelS 
wurde Herr Rentier Treuge zum Kämmerei-Deputirten 
erwählt. — Herr Rentier Riediger wurde in Stelle deS 
früher gewählten Herrn Hanf als Mitglied der Ein- 
schätzungS-Kommission für die mittleren Steuerstufen ge- 
wählt. — Die Versamml. genehmigt den Antrag deS 
Magistrats, die StadthofSwiesen künftig nicht in Zeit­
pacht auSzuthun, sondern der Administration der Käm- 
merei-Deputation zu überlassen.

(Eingesa ndt.)
Früher, zur Zeit als der Kastellan Jordan im 

Amte war, führte dieser zugleich die Controlle über die 
Nachtwächter und brächte die Dienstvernachläßigungen, 
welche sich einer oder der andere derselben zu Schulden 
kommen ließ, zur Anzeige und Bestrafung, wodurch eS 
erreicht wurde, daß dergleichen Vernachläßigungen sehr 
selten vorkamen. — Wer führt gegenwärtig diese Con­
trolle über die Nachtwächter; oder werden dieselben 
überhaupt jetzt nicht controllirt? -- . —

Todes -Anzeige.
Das am vergangenen Sonnabende als 

den 3. d. erfolgte sanfte Dahinscheiden unse­
res geliebten Sohnes Franz in einem Alter 
von 11 Monaten und 14 Tagen, zeigen 
Freunden und Bekannten tiefbetrübt an. 
_______________ Fehlauernebst Frau.

Schachelub.
General-Versammlung den 10. d. Mts.

_____ Der Vorstand._____________

Mittwoch, den 14 September
findet die diesjährige

Ausstellung von Federvieh 
im Garten des „deutschen Haufes" 
in Tiegenhof von 10 Uhr Vormittags an 
statt. Diejenigen, welche, ohne Mitglieder 
des Vereins zu sein, die Ausstellung besu­
chen, zahlen ä Person 2 Sgr. S Pf. Ein­
trittsgeld.

Tiegenhof, den 7. September 1859. 
Der Vorstand

des Hühnerslogischen Vereins.
Heute, Mittwoch, den 7. September: 
Concert 

im Garten der Ressource
„HuMSvitL8."

Donnerstag, den 8. September 1859: 
Im Banduhn'fchen Garten, 

großes

Brillant-Feuerwerk, 
ausgeführt vom Kunst-Feuerwerker v. »vI»rv»S aus Danzig 

und
Concert, 

auSgefübrt vom Elbinger Musik-Verein.
Der Garten ist aus das Geschmackvollste 

mit englischen und preußischen Fahnen ge­
schmückt und bei eintretender Dunkelheit bril­
lant illuminirt.

Bei dem reichhaltigen Programme des 
Feuerwerks zeichnet sich unter anderen Tab- 
leaur besonders die Statue Sr. Köntglichei 
Hoheit des Prinz-Regenten in Brillant-Feuer 
und „der Neptun auf dem langen Markt in 
Danzig mit vollständiger Wasserkunst" be­
sonders aus.

Während des Concerts wird ein Rtesen- 
Luftballon mit Fahnen geschmückt, steigen.
Anfang des Concerts 4 Uhr Nachmittags. 

Entrve ü Person 5 Sgr. Kinder die Hälfte.
Billette » 4 Sgr. sind den 8. d. Mts. 

Ks 3 Uhr Nachmittags in der Buchdruckerei 
son Eduard Schmidt, Spieringsstraße 
13., zu haben.

voranslaUot

sin

VveuI-iintNiMiMeiltkll- 
kvneert

Lw LaväuLv'lsokev Harten.
LiIIet8 ä 5 8xr. verkaufen 6ie Herren 

kersuek unä NauriLio.
^nlanF präcise 4 llkr NaekmittgSS. Die 

2ettd besagen äas Mkere.
ver Vorstand der Liedertafel.

Strickwolle
in allen Farben empfiehlt in größter Auswahl

__________ _______ Fischcrstraße No. 2.

StnckwMe
in allen Farben haben erhalten

hüMlmklli» L Novell,
_____ Alter Markt 31.

Strickwolle
erhielt in großer Auswahl und empfiehlt zu 
den billigsten Preisen

III. Üankr, Schmiedestraße No. 9.

Coul. und weiße Strick- 
26olle kMpfehle in großer Auswahl

kntL.

K Eine "Glas -Hsche ist billig zu 
verkaufen; in Elbing zu erfragen 

heil. Leichnamsstraße No. 25.
Ein noch gut erhaltener Spitzprahm steht 

für einen soliden Preis beim SchiffSzimmer- 
mann Wieg and in Zeisgendorf bei 
Dirfchau zum Verkauf. Auch ertheilt Herr 
Rentier Rundt in Dirfchau Auskunft 
hierüber.__________________________

Futtermehl, welches sich besonders zum 
Mästen der Schweine eignet, ist bei mir zu 
haben. Auch wird in meiner Bäckerei Obst 
zum Trocknen angenommen und auf's Beste 
besorgt. L. Ollmann, Bäckermeister,

Körperstraße No. 1.
Grumbkauer Birnen und Bergamotten 

sind zu verkaufen. Kalkscheunstr. 16.
Ein meublirteS Zimmer nebft Kablnet ist 

zu vermicthen  Lustgarten No. 3.
Es wird eine Gouvernante auf Um Lande 

gewünscht, die außer den übrigen Lehrgegen- 
ständen auch im Französischen, Englischen wie 
auch in der Musik Unterricht ertheilt. Das 
Nähere zu erst. Lange Hinterstr. 20. parterre.

8^» Eine Dame wünscht gegen billiges 
Honorar Klavierunterricht n. d. neuesten 
Methode zu erth. Gefällige Adressen erbittet 
man in der Expedition d. Bl.

Eine gesittete Bewohnerin wird Hwünscht 
kurze Hinterstraße No. 21.

«SS- 1200 Thlr., 1000 Thlr. und 600 
Thlr. sind auf ländliche Befitzu-sgen sogleich 
zu begeben. (Gustav SeümiZt.

Die ergebene Anzeige, daß die Danziger 
Herren Montag den 12. bis zum 15. d. M. 
zum Bergamotten- und Beursblanc - Ankauf 
kommen, und zahlen die höchsten Preise. 
Die Ladestelle ist am Gerstenthor.

Gottlob Bleickhard.
__ ______H. Goerges.

10 Thaler BelvMmlg 
sichern wir Demjenigen zu, welcher uns den 
Thäter nachweist, der in der Nacht von Sonn­
abend auf Sonntag uns gehörende Oleander- 
und Myrrhen-Bäume rc. durchschnitten und 
durchbrochen hat.

Arke. I Blum. Neumann.
__________Rosenkranz._____________
Zwei Thaler Belohnung erhält Derjenige, 

der mir den Frevler namhaft macht, welcher 
in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
meine Bäume und Blumen beschädigt hat.

H. Stummer.



Bei Neuinann-Nartmanu in 
Elbing und in allen Buchhandlungen ist 
vorrälhig:

Almanach
für

Kaufleute, Fabrikanten, Kapitalisten 
unv Gewerbtreibende für L86V

Der Almanach enthält ein Notizbuch auf 
alle Tage des Jahres auf Velin - Schreib­
papier gedruckt, nebst einem Anhänge:
Das wichtigste aus der Gefchäfts- 

welt umfassend, 
enthaltend:

I. Von der Abfassung von Contrakten, Ver­
trägen, Urkunden, Dokumenten, Verschret- 
bungen mit Formularen zu Kauf-, Mieths-, 
Lehr- und Bau - Contrakten, Gesellschafts-, 
Lieferungs- und Dienst-Verträgen, Sessionen, 
Depositenscheinen, Pfandscheinen, Quittungen, 
Vollmachten, Testamenten und Schuldver­
schreibungen. !I. Von den Wechseln mit For­
mularen zu gezogenen und trockenen Wech­
seln, Steuerwechseln und Anweisungen. IH. 
Von der Verjährung der Forderungen. IV. 
Berechnung des Kapitals bei Aktien, Obli­
gationen re. rc. V. Stempeltarif. VI. Tabelle 
zur Reduction des Preuß. Gewichts in Zoll­
gewicht. VII. Tabelle zur Reduction des 
Zollgewichts in Preuß. Gewicht. VIII. Ueber- 
sichts - Tabelle der wichtigsten europäischen 
Maaße und Gewichte, s) Getreidemaaße, b) 
Flüssigkeitsmaaße und e) Handelsgewicht. 
IX. Münzvergleichungs-Tabelle. X. Europäi­
sche Eoldmünzen-Tadelle. XI. Interessen-Rech­
nung von einem Jahr und einem Monat.

Preis in engl. Leinen gebunden mit reicher 
Deckenvergoldun^ Tasche und Bleistift

Reinigt das Blut!
Ein Aufruf an alle Menschen, 

namentlich an diejenigen, welche an Schwäche 
des Magens, Kopfschmerzen, übelriechendem 
Athem, Mattigkeit, Engbrüstigkeit, Blähun­
gen , Unverdaulichkeit, Verstopfung, Gicht, 
Hämorrhotden, Lähmung, Schwermuth, rr. 

leiden,
durch Blutreinigung, 

ohne jede andere Kur ihre Gesund­
heit wieder herzustellen.
124 Seiten. Preis 6 Sgr.

Es sprechen bereits so viele Thatsachen 
für die außerordentliche Wirksamkeit dieser 
vom Verfasser angerathenen Heilmethode, daß 
es wohl nur des Hinweises auf diese bedarf, 
um derselben neue Jünger zuzuführen. Die 
vorstehend empfohlene Schrift wird auf den 
Leidenden überzeugend und wohlthuend zu 
wirken nicht verfehlen.

Vorräthig bei
Xeuinaun - Lartmann.

Im Verlage von I. Heubergers Buch­
handlung in Bem ist so eben erschienen und 
in allen Buchhandlungen (in Elbing bei 
r. N eumauL-Hartmanu) 
zu haben:

Der lustige Deklamator.
Neue Auswahl komischer Dichtungen zum 

Vortragen in fröhlichen Kreisen. 2. vermehrte 
Auflage 8°. Eleg. brosch. Preis 7z Sgr.

Mein Lager

Getreide und
Mehl-Säcke 

ist aufs Beste sortirt und 
empfehle Selbiges zu billi­
gen Preisen.

Elbing, den 2. Septem­
ber 1859.

___MM HOM.
Neue offene und Verdeckwagen 

Witezki,MULM kurze Hinterstraße 15.

Von allen Sorten Drillen, 
Brillenfutteralen, Lorgnetten, Loupen, 

—Panoramen - Gläsern, achromatischen 
Theater-Perspektiven und Fcnuöhren, 
Gretnerschen Thermometern und Alko- 

-—— holometern hält stets ein sortirtes Lager 
— der alleinige Inhaber der Niederlage 
U-L—> der königl. priv. opt. Industrie-Anstalt 
—zu Rathenow

__________________Wasserstraße No. 26.

Das Magazin 
für Wirthschaftsgeräthe
Alter Markt

empfiehlt sein reich assortirtes Glas-, 
Fayenze-, Porzellan u Galanterie- 
Waaren-Lager,

sowie eine große Auswahl gußeiserner 
Koch-Geschirre, Tischmesser, Thee 
breiter und anderer Wirthschafts- 
Gerathe.

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager guter 
und billiger Cigarren zur geneigten 
Beachtung.

Nein reiokbuIÜK ussorlirles LH- 
- und 

emplelüe ieti be8l6N8.
verkäukern billigt.

___________ Luss.
6MPÜNA6N UU8 der berülnnten 

Rubrik von

in
eine kleine ksrtbie vKvMLSeKeil 

und empfehlen die868 vor- 
LÜAlielie vün^emittel, 80nde uuek un8er 
l-gssvr von Lvkt«m j^^ru-

u. Wtnoekesrmelil n He r n 
I^andwirtken be8ten8.

kvlmvr L 8eliml<lt,
8pierin§88tr388e 1.

Lan-wirthschaftttehe 
Maschinen

und Ackergeräthschaften, sowie diverse 
Gußwaaren, aus der H. Hotop'schen 
Konkurs-Masse, werden zu herabgesetzten 
Preisen verkauft.

Nähere Auskunft ertheilt Unterzeichneter 
und stehen die Maschinen u. s. w. in de> 
Fabrik Neustädtsche Wallstraße No. 161. zur 
Ansicht. Gustav

gerichtlicher Verwalter der Hotop'schen 
______________Konkurs-Masse.___

In dem Grundstück 1. Niederstraße No. 4. 
ist noch eine Wohnung von 3 Zimmern, so­
wie Stallung, Remiese und Garten von Mi­
chaeli d. Jahres ab zu vermiethen.

Oustav Lvers, 
gerichtlicher Verwalter der Hotop'schen 

Konkurs-Masse.

ist als ein höchst 
mildes, verschö 
nerndcS und er 
frischendes Wasch 
mitte! anerkannt;

sie ist daher zur Bewahrung einer gesunden 
weißen, zarten und weichen Haut bestens zu 
empfehlen und namentlich auch für Damen und 
Kinder mit zartem Teint besonders angezeigt. 
Als Rasirscife gebraucht, giebt sie einen 
dicken, langstehenden Schaum und mach! 
das Barthaar weicher als jede Andere. 
6obr. I.vlier'8 balsamische Erdnußöl- 
Seife ist « Stück mit Gebr. - Anweisung 
S Sgr. — 4 Stück in einem Packet 
1V Sgr. — fortwährend ächt zu haben bei

Vvuvlivrt, in Elbing.

200 Klafter Buchen - Knüppelholz 
werde ich Donnerstag den 8., 15. und 22. 
September per Auktion in Behrendsha- 
gen gegen gleich baare Bezahlung verkaufen.

Lissau.

Oebr. L6ä6r'8 
balZÄmisodo

Damerauer DachMMn, 
vorzüglicher Qualität und beliebigen 
Dimensionen hat stets auf Lager und 
empfiehlt

U Uvrrm»»n, 
___________ Zunkerstraße No. 56.

Mittwoch den r. September e. 
Vormittags Lv Uhr werden im Stall« 
gebäude No. 15., Altstädtische Wallstraße 
am Lustgarten eine zweijährige ntederunger 
Stärke, welche im Herbste milchend wird, 
1 alter Verdeckwagen, 1 eisenachsiger Roll- 
Wagen, 1 kleinerer Rollwagen, 1 Pflug, 1 
Egde, 4 Kummtgeschirre durch Auktion ver­
kauft^__ ________ _____ B ö h m.

Bekanntmachung.
Den LS. September d. I. soll in 

der hiesigen Gärtnerei eine Partie werlhvollte 

Warm- und Kalthauspflanze? 
meistbietend gegen gleich baare Zahlung ver­
kauft werden.

Von schönen starken Pflanzen stnv zu be­
merken : Oor^pku Nirsxuams, Ooeo8 Inpidou, 
OkamÄorop8 tiumilis, 1.ivL8wnia ekinonsis, 
kkoonix spinosa, Lakai ^dan8onü, ^roea 
rubra, 0^eu8 rovoluw, vion odule, vianolla 
au8lr»li8, vraeaona nu8Lrrr1i8) LonApartou 
juneea, ^raueÄiia oxoolZu ot Lmdrieatu, 
Or^ptomoriu ^ponioa, OodruZ doodarÄ, 
O8i1t8tomon) OumolUon, Mododondron 
ardoreum oto.

Kauflirbhaber ladet ein

das Dominium Wiese,
bei Pr. Holland

Den 29. August 1859,
Ein Grundstück^von 2 Magd.

Hufen, 3'/« M. von Elbing und
M. von Chaussee gelegen, Gersten- und 

Weizenboden, mit neuen Gebäuden, vollständ. 
Inventar, soll mit vollem Einschnitt bet 
1500 Thlr. Anzahlung sogleich verkauft 
werden, durch OustLV 8elmiiclt. 

KM" A n n o nc e^^Wß
Mein zu Kl. Brodsende bei Christ­

burg No. 17. belegenes Grundstück, beste­
hend in gutem Wohnhause und Wirthschafts­
gebäuden, nebst 6 Morgen culm. besten Acker- 
und Wiesenlandes, bin ich Willens aus freier 
Hand unter annehmbaren Bedingungen sofort 
zu verkaufen. Z. OlIIltorVSkT.

Lange Hinterstraße 41. ist eine Ge­
legenheit an ruhige Einwohner zu vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen. Auch ist daselbst 
eine Stube an einzelne Personen zu vermiethen.

Eine freundliche Wohnung von 2 Ztm- 
mern nebst Zubehör ist zu vermiethen 
_____________ lange Hinterstraße No.26.

Eine herrschaftliche Wohnung von ^zu­
sammenhängenden Stuben nebst Zubehör ist 
vom 1. Oktober d. I. zu vermiethen 
__________________ Alter Markt No. 42.

Zwei junge'Leute finden gutes Logis 
mit auch ohne Beköstigung
___ Lange heilige Geiststraße No. 47.

Ein trockener massiver Keller ist zu ver- 
micthen kurze Hinterstraße No. 9., I Treppe 
hoch nach hinten.

Ein Candtdat der Philologie^ der eine 
lange Reihe von Jahren hindurch als Haus­
lehrer sungirt hat, sucht eine andere derartige 
Stelle in einer stillen Familie auf dem Lande, 
am liebsten bei Knaben von 6—9 Jahren, 
da er solche stets mit dem günstigsten Erfolge 
herangebildet und auf öffentliche Schulen vor- 
bereitet hat, auch gern die Aussicht gewinn» 
möchte, eine Reihe von Jahren in derselben 
Familie bleiben zu können. Auskunft ertheilt 
die Expedition dieses Blattes unter der Chiffre 
X —0. 51.

Die absichtslose Beleidigung gegen 
Herrn Ernst Schilling nehme ich 
hiedurch zurück.

Möskenberg, den 3. September 1859. 
_Absolon Schmidt.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in Elbing.

Gedruckt und verlegt von 
Agathen Wrrnick *n ÄlblnA.

. Beilage



Beilage zu No. 74. der Elbiuger Anzeigen.
Mittwoch, den 7. September 1889

(Aus dem Briefkasten.)
Die Mittheilung in No. tl. d. B., daß vorbe­

reitende Schritte im Werke seien, um dem mehr und 
mehr sich fühlbar machenden Bedarf an gutem Trink- 
waffer abzuhelfen» bestätigt sich. Wie man vernimmt, 
find in voriger Woche Bohrversuche an einer bei dem 
Garten des Gasthauses zur Erholung belegenen, angeb- 
lich ziemlich reichhaltigen Quelle vorgenommen worden. 
Ob aber, auch wenn dieselben nicht ungünstig ausfallen, 
ein Resultat erzielt werden würde, möchte um deshalb 
zweifelhaft bleiben, da der Eigenthümer, wie eS heißt, 
eine bedeutende Summe für die Abtrstung fordern soll. 
Käme man aber auch mit der Erwerbung die^r Quelle 
zu Stande, so würde das Waffer derselben doch nur 
zu den schon bestehenden Pfeifenröhren geleitet werden 
müssen und folglich nur den bereits vorhandenen beiden 
Pfeifenbrunnen einen etwas vermehrten Zufluß ver­
schaffen; wobei auch noch wohl zu beachten sein dürfte, 
ob durch die Zuführung der neuen Quelle die Güte 
unseres PfeifenwasserS nicht etwa verschlechtert werden 
würde. Im günstigsten Falle wäre damit immer nur eine 
sehr theilweise, keineswegs eine gründliche Abhülfe ge- 
Wonnen. Diese kann nur erreicht werden, wenn ein 
dritter Pfeifenbrunnen an einer von den beiden vorhan­
denen weiter ab gelegenen Stelle, also etwa am Anfang 
der KönigSberger Vorstadt in der Nähe des vormaligen 
Künigöberger Thores, und zwar mit einem von den 
beiden anderen Brunnen unabhängigen Wafferzufluß 
eingerichtet wird. Schreiber dieses, zwar kein Techniker, 
hält sich überzeugt, daß jenseits, ja vielleicht selbst noch 
innerhalb deS westlichen Theils der KönigSberger Vor­
städte gute und auch wohl reichhaltige Quellen, wenn 
auch gegenwärtig unaufgedeckt und verborgen, vorhan­
den sein müssen. Allerdings würden dieselben nicht ohne 
Mühe und Kosten aufgefunden werden können, allein 
die Sache ist auch der Mühe und Kosten werth.

(Aus dem Briefkasten.)
Der diesjährige, so ungemein heiße Sommer hat 

die Reife aller Feld- wie Gartenfrüchte so außerordent­
lich früh gezeitigt, wie sich dessen die ältesten Leute kaum 
zu erinnern wissen. Dennoch ist diese außerordentliche 
Frühzeitigkeit, wie eS scheint, Vielen noch nicht früh 
genug, denn vielfach hat man das Winterobst schon 
im eben verflossenen Monat August, natürlich noch un- 
ausgewachsen und unreif, von den Bäumen genommen, 
so daß voraussichtlich gutes reifes und gehörig aus- 
gewachsenes Obst selbst in diesem so günstigen Jahre sehr 
selten sein wird. Man spekulirt immer darauf, vorzeitig 
Alles zum Markte zu bringen, um die möglichst höchsten 
Preise zu erzielen. Hoffentlich wird sich aber dieses Jahr 
die Sache einmal umkehren, und werden Diejenigen, welche 
ihr Obst auSwachsen und gehörig reif werden lassen, 
diesmal höhere Preise dafür bekommen, als Die, welche 
jetzt das kleine unreife Zeug abreißen.

(Eingesendet.)
In den letzten Nächten sind an verschiedenen 

Stellen der Altstadt die auf den Beischlägen mehrerer 
Häuser von den Bewohnern sorgsam gehegten Blumen 
und andere Topfgewächse, besonders Oleanderbäume, 
theilweise auSgeriffen, zerbrochen und offenbar nur in 
boshafter Absicht zerstört worden. — Daö Strafgesetz­
buch bestimmt in dieser Beziehung Folgendes: 281.
Wer vorsätzlich und rechtswidrig fremde Sachen beschä­
digt oder zerstört, wird mit Gefängniß bis zu zwei 
Jahren bestraft."

Amtliche Verfügungen. 
Dekanntmachuag.

Unter Hinweisung auf die im Amtsblatte 
des Jahrganges 1855 No. 10. (Veite 37) 
erschienene Bekanntmachung vom 28. Februar 
1855, wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, 
daß: Dienstag den S» September d 
I. Nachmittags von 3 Uhr ab und 
Mittwoch den L8. September d 
I. Vormittags von LO Uhr ab 
eine Prüfung derjenigen jungen Leute in 
dem hiesigen Regierungs - Gebäude abgehal­
ten werden wird, welche zum einjährigen 
Dienste im stehenden Heere verstattet zu 
werden wünschen, einen Anspruch auf Zu­
lassung zu demselben aber durch die vorge- 
schrieben«» wissenschaftlichen Zeugnisse nich> 
zu begründen im Stunde sind.

Die MoldMßk« müssen schriftlich erfolgen 
und die, in der oben erwähnten Amtsblatt­
bekanntmachung bezeichneten, Atteste eingt- 
reicht werden.

Die Schreiben sind spätestens bis zum 
20. d. Mts. bei dem Botenmeister Plügge 
im RegierungS-Gebäude abzugeben.

Danzig, den 1. September 1859.
Königliche DepartementS-Commisfion 

zur Prüfung der Freiwilligen znm einjährigen
Dienst im stehenden Hecre._______  

Bekanntmachung
Gefunden resp, als verdächtig an­

gehalten sind: 2 Geldtäschchen mit 9 und 
resp. 6 Sgr., 1 Stahlbrille mit blauen Glä­
sern, 1 herrenloses Pferd, 1 Hunde-Maulkorb 

und 2 Haus-Schlüssel. Gestohlen resp, 
verloren sind: 1 Dünziger Privat-Bank­
schein von 100 Thlr., 4 Kassen-Anweisungen 
sä 25 Thlr., 4 dergl. sä 10 Thlr., 8 dergl. 
sä 5 Thlr., 6 Eßlöffel k. U. 1836, 2 Dutz. 
silberne Theelöffel 0. 1, 4 silberne Eßlöffel 
ä. I. 1840 gez. und 1 silberner Vorlegelöffel, 
1 goldene Damenuhr, 1 seidener Regen­
schirm auf der Kricke eine Silberplatte mit 
dem Namen des EigenthümcrS, mehrere Kalbs­
felle, 1 großer grünseidener Regenschirm (Ln 
tont ess) und 1 silberne eingehäusige Taschen­
uhr mit kurzer silberner Kette, 1 Paar Manns­
schuhe, 1 bunter breiter Leibgurt, 1 brauner 
Holzkorb, 1 Taschenmesser, 4 Bierseidel, 1 
Leine mit Karabinerhacken, 3 Braken, 1 Hand­
tuch A. I, gez., 17 Flaschen Liqueur von 
k. >Vo«Ike, 2 Kruken mit Kirsch, 1 Flasche 
Cognack von L. VonderA, 1 messingener 
Krähn, 2 Schnapsgläser.' Vor dem Ankauf 
dieser Sachen wird gewarnt.

Elbing, den 1. September 1859.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

(gez.) von Schmidt,
__________ R e gie im ngsrath.____________

Bekanntmachung.
Nach den eingeretchten Preis - Tabellen 

haben für den Monat September d. I. die 
Bäcker Behriug, Cisenack, Gerlach, Grunau, 
Mmschall, Peters, Seyda, Tarrach und Kill 
die schwersten Semmeln, Eisenack die schwer­
sten Platzen, Peters das schwerste Roggen­
brod von feinem und von grobem Mehl, Höft 
daö schwerste Roggenbrov von halbfetnem 
Mehl zu liefern freiwillig übernommen.

Elbing, den 3. September 1859.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

(gez.) von Schmidt, 
_________Regterungsrath.

Bekanntmachung.
Folgende zur Kaufmann Jacob Wein- 

bergschen Konkurs-Masse gehörigen Gegen­
stände, als:

4000 Stück ungarische Schmaschm, 
100 „ grobe „
100 Centner bunte, wollene Lump n,

25 Centner Glas-Brocken, 
450 Centner Knochen

sollen in termino
den 26. September c. von Vor­

mittags 9 Uhr ab
in dem auf der hiesigen Speichen«sei gelt- 
genen „schwarzen Adlerspeicher" meistbietend 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Elbing, den 29. Juli 1859. 
Königliches KreiS-Gericht.

—__________ >. Abtheilung.____________
Bekanntmachung.

Am 8. September c. Vormit­
tags 10 Uhr sollen etwa:

4 Centner alte Register und Papiere,
3 Stück alte Stempelkisien,

16 Pfd. alte Plomben,
8 Stück alte Vorsetzfenster und
4 Stück alte Laternen,

auf dem König!. Packhofe hieselbst an den 
Meistbietenden verkauft werden.

Elbing, den 2. September 1859. 
Köntgl. Haupt-Steuer-Amt.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militairpflichtlgen, welche zur 

Gestellung vor die Königliche Departements- 
Ersatz-Commission am 8. September e. 
besondere Ordre erhalten, haben sich an die­
sem Tage Nachmittags 3 Nhr im 
Krügerschen Garten, Königsberger- 
ftrape No. 12 mit ihren Taufscheinen, 
Loosungs- und Gestellungsschkinen versehen, 
in reiner Wäsche und reiner Kleidung pünkt­
lichst zu gcstellen. Wer nicht ordnungsmäßig 
m>d pünktlich erscheint, wird nach §. 44. der 
Ersatz-Instruktion vom 13. April 1825 mit 
drei Tagen Gefängniß bestraft.

Wer die vorgenannten Scheine nicht bei 
sich hat, verfällt m 5 Thaler Geld- oder drei­
tägige Gefängntßstrafe.

Elhmg, den 5. September 1859. 
Der Magistrat.

Circa 50 Morgen Grummet auf dem 
Herrenpfeil werden im Termine
Freitag den 9. September c.

Vormittags von 11 Uhr ab 
vor dem Herrn Stadtrath Krause im Wei- 
deverwalter - Etablissement daselbst öffentlich 
meistbietend verpachtet werden.

Elbing, den 24. August 1859.
Die Kämmerei-Deputation.

Bekanntmachung.
Da in dem am 6. d. Mts. zur Verpach­

tung der an der Elbing - Osteroder Straße 
belegenen Chauffcegeld - Hebestelle Neuen­
dorf angestandenen Termine kein annehm­
bares Gebot abgegeben wurde, so soll 
höherer Anordnung zufolge diese Hebestelle 
von Neuem zur Verpachtung gestellt werden. 
Dieselbe geschieht vom 1. Januar k. I. 
alternativ auf 1 Jahr unter stillschweigender 
Verlängerung und 2 Prozent Steigerung 
und auf 3 Jahre ohne Steigerung. Hiezu 
ist ein Termin auf

den >6. September c. Bormittags 
I0 Uhr

im Lokale deS Königlichen Steuer-AmtS 
Pr. Holland anbcraumt und werden kau- 
ttonsfähige Pachtlustige hiezu mit dem Be­
merken eingcladen, daß die näheren Be­
dingungen bei dem hiesigen Haupt - Steuer 
Amte oder dem Steuer-Amte in Pr. Holland 
eingesehen werden können.

BeaunsberH, den 30. August 1859.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. November c. ist an der hie­

sigen allgemeinen Stadt-Schule eine Lehrer- 
Stelle varant. Das Gehalt beträgt 130 Thl. 
baar, 10 Thlr. Holzgelb und freie Dienst­
wohnung.

Qualificirte Bewerber (jedoch unser ei- 
rathet) werden aufgefordert, sich unter Ein- 
reichung ihrer FührungS- und Qualifications- 
Atteste bis zum 1. Oktober c. bei dem un­
terzeichneten Magistrat zu melden.

Mohrungen, den 24. August 1859.
________ Der Magistrat.___________

Strickwolle
in allen Farben empfiehlt 
billigst

s. keiMI-, Wasserstraße.

Nngef. «Nd fertige Stickereien, 
Wollhaullen und vieles Andere er­
hielt und empfiehlt W). GvKmUÄt.

Strickwolle in allen Farben bester 
Qualität, empfehle zu billigen Preisen.

Strickwolle
empfiehlt billigst

nur Fischerstraße No. 16.
—Mein Lager von

gute» Gummiseduherr 
ist vollständig sortirt und kann ich dieselben 
bestens empfehlen

nur Fischerstraße No. 16.,
bet

Mein bedeutendes
Cigarren-^ager 

in umlagerter Waare empfehle 
ich bei billiger Preis-Notirung 
bestens.



Den 1. Oktober Z
Ziehung der V

Kaiserlich Königlich Oestreich sehen Eisenbahn - Loose.
Haupt-Gewinne des Anlehens sind: 21 mal fl. SSO,OOO, 71mal fl. 103mal IS0.0V0. N
90mal fl. 40,00«, 105 mal fl. s«,«vo, 90 mal fl. L«,«oo, 105 mal fl. 1S,O«Q, 370 mal fl ö.ooo, V 

und 1670 Gewinne von fl. 4,000 bis abwärts fl. 1,000. H
Der geringste Preis, den mindestens jedes Obligationsloos erzielen muß, ist fl. »SO. L

Pläne werden Jedermann aus Verlangen gratis und franco übersandt, ebenso Ziehungslisten gleich nach der Zie- L 
hung. — Um der billigsten Bedingungen und der reellsten Behandlung versichert zu sein, beliebe man sich bet Aufträaen « 

.i»,-»-- Stirn L Greim, «
Bank- und Staats-Effekten-Geschäft U 

tn Frankfurt a. M., Zeit Nr.»s. U

Getreide- und Mehl Sacke, 
dauerhaft? gearbeitMund richtige 
drei Scheffel enthaltend, sind jetzt wie­

der in großer Auswahl bei mir vorräthig.

Waffcrstraße No. 81.

«SS* Einige gut erhaltene Möbel sind 
zu verkaufen
________ im Fischerthor, 3 Treppen hoch,

Burgstraße No. 21 steht ein wohl erhäl? 
tener, vollständig brauchbarer Mahagoni- 
Flügel zum Verkauf.

Aufgemumert durch den zahlreichen Besuch eines hiesigen und auswärtigen hoch­
geehrten Publikums und die von vielen Seiten ausgesprochene Zufriedenheit mit 
ihren Augengläsern erfreut, sehen sich Unterzeichnete veranlaßt, ihren Aufenthalt 
in Elbing noch bis Freitag Abend den S d. M. zu verlängern. Alle 
an Augenschwäche Leidenden und Brtllenbedürftigen machen wir nochmals auf 
unsere Wollaston'schen Conservationsbrillen aufmerksam, welche die Sehkraft 

stärken und wo diese fehlt, wird sie vermöge ihrer Construktion der dazu geregelten zweckmäßigen
Gläser wieder hergestellt. Wir dürfen daher diese Art Brillen gewissenhaft empfehlen. Außer­
dem machen wir alle Augenletdende auf Folgendes aufmerksam: viele Augenleidende haben 
wegen vergeblichen Suchens zweckmäßiger Brillen das Vertrauen auf deren Hülfe fast ganz 
aufgegeben, wie wir es hin und wieder erfahren haben. Auf Grund vieler gekrönter Erfolge 
müssen wir solche Ansichten bestreiten, vielmehr versichern, daß es nur an der richtigen Be­
urtheilung der Fehler der Augen, die geeigneten Brillen zu wählen, um dadurch die wahre 
Hülfe zu verabreichen. Ein solches Verfahren haben wir uns stets zur Pflicht gemacht und 
selbst in den schwierigsten Fällen ist es uns gelungen, dem Patienten die richtige Brille zu 
geben. Allen denen, welche das Vertrauen verloren, dürfen wir diese Versicherung als Trost 
und Beruhigung zurufen. — Schließlich wtid um Beachtung unseres reichen Lagers von 
Fernrohren, Mikroskopen, Operngläsern, Lorgnetten für Damen und Herren ergebenst 
gebeten. Gebrüder Strauss, Hof-Optiker aus Berlin, 
im «te bei Herrn Schmelzer, Zimmer Sko. I, parterre.

Von Herrn 6 üt 21A in! KL^' Beste amerika-
WUleilell ist mir der Verkauf 
s°ims Bair. Bier o 

für den hiesigen Ort übertragen wor­
den, und erlaube ich mir hierdurch 
dasselbe bestens zu empfehlen.

kernll. .litEn.

aische Gummischuhe 
verkauft en xros^und en cistsil zu den btllig- 
sten Preisen L-, rÖNINA.

Bekanntmachung
Sonnabend den 10. September Vormit­

tags um 10 Uhr sollen Burgstraße No. 6. 
verschiedene Gegenstände, als:

Spinde, Tische, Stühle, Sopha, Koch­
geschirre rc.

Dampf-Chokoladen 
tn verschiedenen Sorten, sowie Confitüren, 
darunter: Pralines, gefüllte Himbeeren 
u. a., gefüllte und einfache Bonbons, 
Pfeffermünz - Bonbons, Magen- 
Morsellen und die weit und breit berühm­
ten Brust - Caramellen aus der Fabrik 
des Herrn Scharmach in Königsberg 
erhielt frisch und empfiehlt zu Fabrikpreisen

«I. 8taeSL, Wasserstraße No. 19.

Nürnberger 
Doppel-Lager-Bier 

empfiehlt in Gebinden und Flaschen

Doppelt gesiebte Nußkohlen 
beste Qualität sind zu haben Junker- 
straße No. 42 bet A,

1 große gut erhaltene Hausthür, mehrere 
Stubenthüren, Fensterköpfe und Vorsrtzfenster 
sind billig zu haben Junkerstraße No. 42 bet

gegen gleich baare Zahlung öffentlich ver- 
aucttonirt werden. Freuden Hammer, G.K.

Lange Hinterstraße No. 2. stehen noch 
aus dem Nachlasse des verstorbenen Herrn 
Bourbiel 3 Komoden, 2 Koffer und 1 
Fenstertritt zum Verkauf.

Auskunft giebt Herr Arnold Wolfetl.
Gast-Häuser, Hakenbu- 

KM» den, Materialgefchäfte mit 
Schank und Krüge, zwei 
Mühlen habe ich zu ver- 
pachten.

____________ Mauerstraße No. 7.
Ein vorstädtisches Grundstück, 

im guten baulichen Zustande, 
mit Garten, soll unter sehr vor- 

theilhasten Bedingungen mit 2—300 
Thaler Anzahlung, verkauft werden
durch Lr. Helms.

«SS» Ein vorstädtisches Grund 
SS" stück mit 8>, Morgen Land ist zu 

verpachten.
Näheres bei HV Helms.

«SS» Eine Wohnung von 2 Stube» rc. tst 
Kurze Hinterstr. No. 4 zu vermtethen.

Wasserstraße No. 88. ist ein Zimmer zu 
miethen. Näheres zwei Tr. hoch.

Eine Vorderstube nebst Kabinet, parterre, 
tst zu vermiethen Spteringsstraße 7.

Heilige Getststraße No. 36. tst Schlaf-Logis 
mit auch ohne Beköstigung zu vermiethen.

Ein Laden nebst Stube tst alter Markt 
No. 6. zu vermtethen und gleich zu beziehen.

Künftigen Freitag als den 9. September 
Nachmittags 4 Uhr werde ich von der der 
Frau Dyck zugehörigen Hufe Land circa 10 
Morgen Stoppelweide verpachten.

Markushof, den 3. September 1859. 
________________ Jacob Horn.

Sonntag, den 117September 2 UhiNach- 
mittag soll am Grundstücke der Minorennen 
Abraham Heinrichs in Kerbshorst, 
das dazu gehörige Wallloos zum Auffahren 
an Ort unv Stelle an den Mtndestfordern- 
den verauktionirt werden.

Haupt-Gewinn der Ziehung am I. 
Oktober der

Oeftreichischen Eisenbahn-Loose. 
»-^Hauplpretse des Anlehens sind 2lmal 

71 mal sov o«v, 103mal 
IS«,OO«, 90mal 40,000, 105mal ««««O 90mal 20,00«, !oLl 

15,000, 307mal 5,00«, 20mal 4 0«« 
76mal »,OOO 54mal 2,500, 264^ 

2,000, 5O3mal 1,50«, 773mal 1,000 
Gulden rc. rc..

Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn 
120 erhalten, und erlasse 

solche zum Tagescours. Kein anderes 
Anlehen bietet so große und viele 
Gewtnne, und sollte Niemand versäumen 
von dem Plan Einsicht zu nehmen. Auf Ver­
langen sende ich denselben gratis zu, und 
ertheile gerne weitere Auskunft.

StaatsekttUtn-HanLiung in Frankturt a. M.
Lakirte, wie jede Art GummischuheHrden 

schnell von zedem Fehler reparirt und besohlt 
neustädt. Grünstr. 5., 1 Tr. bet F. Seiffert.

---- Ein Lehrling kanUmeine 
Handlung eintreten.

______ _________Wasserstraße No. 26.

L Eine Wohnung M 
von 2 Stuben nebst Zubehör oder 
Stube ncbst Kabrnet wird von kinder­
losen füllen Einwohnern zum 1. Ok­
tober c., parterre oder eine Treppe hoch, ru 
«nethen gesucht. Die Adressen werden 
schleunrgst in der Expedition dieses Blattes 
erbeten unter ä. k.

Ein Schwein hat sich ringefunden äußer» 
St. Georgendamm No. 6. Der Eigenthümer 
kann es von dort abholen.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber.- 
Agathon Dernich tn Elbing.* 
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